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Amtlicher M i l
N ^ '̂ " "b k- Apostolische Majestät haben mit
^ Wster Entschließung vom 29. August d. I . dem
z.^'lchofe von Brixen, geheimen Rathe Dr. Simon
llli>/^' ^"^ Großkrenz des Franz.Ioseph'Ordens
""gnädigst zu verleihen geruht.

w . ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
I n U M l Entschließung vom 4. September d. I . dem
NuM . , " Manz'schen Hof-Verlags- und Uniuersitäts.
lreul 3 "6 '" ^jlkn Marcus S t e i n das Ritter«
leihen Franz.Ioseph-Ordens allergnädigst zu ver-

l l l l ^ , l. und k. Apostolische Majestät haben mit
g n ^ M « Entschließung vom 5. September d, I . aller,
^taat! '^" gestatten geruht, dass dem Professor am
a»z Gymnasium in Laibach Valentin K e r m a v n e r
bleibt " b e r ̂ ^' ihm erbetenen Versehung in den
g»l f^?" Ruhestand der Auidruck der Allerhöchsten
^ > e M ? " ' " l t seiner vieljährigen ersprießlichen

^ t u n g bekanntgegeben werde.

l e d i ^ " Minister f " r Cultus und Unterricht hat er.
den, Kl sollen an Staatsmittelschulen verliehen: dem
zugelvipl U^""swm in Laibach zur Dienstleistung
°ln N ? " " Professor I ^ n n F r a n k e eine Stelle
L tH" "as tum in Rudolfswert; dem Professor am
EteUe «Wnaswm '" Nudolfswert Josef S t u r m eine
^llictl " n ^ Realschule in Sechshaus; ferner zum
d c l Z ? ^ ^ " ernannt den Snpplenten Franz No»
Vhw^s? Staats-Oberqymnasium in Laibach für das
^ l m m ^ u d o l f s n i e r t .

Nichtamtlicher Weil.
^ Bu lgar ien .

llegeHj? Ferdinand von Bulgarien ist trotz allen
tt si^ 'l'gen Meldungen nach Sufia zurückgekehrt. Als
f'elen »,,? A" ' ' in Karlsbad aushielt, wussten die
'<Hen ' , , " " . welche die russischen Wünsche als That.
^ ^ " verkünden pflege»,, mit aller Gewissheit zu
^ ein " ^ ^ "erde. des Kampfes müde. den er
^ ^ w Thron zu führen habe. die Hauptstadt

seines Landes fortab meiden, ein Wunsch, den man
allerdings nur in Petersburg gehegt hat. Der Fürst ist
trotzdem zurückgegangen. Er hat sich weder an die
Rathschläge noch an die Drohungen gekehrt, die an
seine Adresse gerichtet wurden; er scheint sich seinen
Weg und seine Pflicht vorgezeichnrt zu haben und
davon weicht er nicht nach rechts und nicht nach links
ab. ^'v suig, ^ i-6«l.e scheint sein Losungswort zu sein.
Da bin ich und da bleib ich. darnach ist sein ganzes
Thun eingerichtet. Und wer die Vorgänge in Bulgarien
mit Unbefangenheit beobachtet, kann nicht umhin, ihm
recht zu geb»n.

Soeben bringt der Telegraph auch noch die Mel-
dung, die Wahlen für das Sobranje hätten ein Re«
sultat geliefert, welches alle Erwartungen der Freunde
einer rnhiqen Entwicklung Bulgariens weit übertrifft.
Die Opposition, welche in Bulgarien nicht bloß eine
solche gegen das Eabmet Stambulov. sondern auch eine
solche gegen den Fürsten ist, hat von den nahezu 300
Mandaten des gesetzgebenden Körpers etwas mehr als
den zehnten Theil errungen; neun Zehntheile der Be»
völkerung dagegen haben sich für die Fortdauer der
gegenwärtigen Regierung erklärt. Das ist eine That-
sache. mit der man, ob man wil l oder nicht, rechnen
muss und nnt der die Lenker der Geschicke Emopa's
auch zuversichtlich rechnen werden. Denn zweifellos ist
Bulgarien nicht bloß der meistumstrittene, es ist auch
der wichligste. man darf sagen, der gefährlichste Punkt
des Balkan«.

So oft in der Vergangenheit um Einfluss und
Herrschaft auf der AaltaN'halbinsel gestritten wurde,
stets war es Bulgarien, welches in dem eisernen Wilr«
felspiele die hervorragendste Rolle gespielt. Anders
kann es auch in der Zukunft nicht sein, und wenn
die bulgarischen Wähler zur Urne schreiten, so ent«
scheidet ihr Votum über weit mehr, als über die Frage,
ob 3. oder I . ihre Vertretung im gesetzgebenden Körper
ihres Vaterlandes besorgen soll. Vorgestern nun hat
ihre Meinungsabgabe dahin gelautet, dass sie die Fort»
dauer der g.genwärtigen Herrschaft wünschen. Sie Hal»
ten dafür, dass ihr Fürst und ihre Regierung gut
thun daran, jeden fremden Einfluss vom Lande fern-
zuhalten, dass sie für ihre Freiheit und ihr Selbstbestim«
mullgsrecht, nicht aber darum Ströme Blutes oelgossen
haben, um den Herrn zu wechseln.

I n der That, die Bulgaren haben es verkostet,
was es heißt, anstatt von Eonstantinopel, von Peters»
bürg aus regie»! zu werden. Kurz. nachdem sie ihren
Befreiungskrieg glorreich zu Ende geführt und das
osmanische Joch, das sie Jahrhunderte hindurch getra-
gen und welches sie immerhin tief beugen, aber ihren
Muth nicht brechen konnte, abgeschüttelt hatten, hat
Russland seinen Fuß auf ihren Nacken geseht, und erst da
wussten sie. was es heißt, ein von Russland «befrei»
tes» Volk zu sein. Das Regime Kaulbar« scheint den
Bulgaren noch heute im Magen zu liegen, denn seit
jener Zeit hat sich der Umschwung der öffentlichen
Meinung in jener Richtung vollzogen, welche noch heute
vorherrscht und welcher auch die vorgestern stattgrfun-
denen Wahlen so eclalanten, für Russlanb so wenig
schmeichelhaften und den russischen Plänen auf dem
Balkan auch nicht sehr förderlichen Ausdruck gegeben
haben. Würde auch die Geneigtheit dazu vorherrschen,
man könnte die Bedeutung dieses Ereignisses auch dann
nicht unterschätzen. Die Gegner der gegenwärtigen Zu-
stände in dem jungen, sichtlich seiner Erstarlung zu-
gehenden Fürstenthume werden darin einen neuen Be-
weis der Vergewaltigung erblicken, welche angeblich das
tägliche Brot des Cabinets Stambuloo bilden soll;
sie werden die Phrase von der gewerbsmäßigen Fä l -
schung der öffentlichen Meinung bis zum Ueberdruss
wiederholen und die alten Klagen vom Seelenkauf, von
dem zur Urne getriebenen Stimmvieh lc. von neuem
aufwärmen.

Dem können die Freunde — nicht etwa des Ca-
binets Stambuloo, denn dieses selbst ist uns völlig
gleichgiltig — sondern der gegenwärtigen ruhigen Zu»
stände Bulgariens nur den Ausdruck ihrer festen Ueber-
zeugung entgegensetzen, dass das bulgarische Vol l seine
politische Reife viel zu nachdrücklich documentiert hat,
als dass irgend ein Staatsmann, er sei wer immer,
imstande wäre, den Gesammtausdruck der öffentlichen
Meinung dieses hochbegabten Volkes zu fälschen. Man
kann bei einer Wahl Processionen und Terrorismus
ausüben, aber nicht bei dreihundert; man kann wahr-
scheinlich auch in Bulgarien etliche Dutzend Stimmen
laufen, aber es ist gewiss unmöglich, hunderttausende
von Stimmen, mit welchen Mitteln immer, zu er-
schachern. Das kann General Kaulbars gewiss uuch be«
zeugen.^^

Feuilleton.
Die Rache Othello's.

H Nach dem Italienischen.
^her sch?" das erstemal, dass sie ihr junges Herz
«Han. d 3 " fühlte. Ein Sänger hatte es ihr an?
°t. der i 5 " ^ " W e Erscheinung wenig Anziehendes

3','tt ^ ° v c h — in der Rolle des Othello — mit
?l """e ^ ^denschaft, mit seiner wunderbaren
? Ü ' n d - ^ r g " " ^ Sei« gefangennahm. Sie war

i ^." Antei l verstand und Ueberlegung hatten
^ w i l l e , l ^ " < . ^ übermächtigen Empfindung, der

s ^ > " d e ^ ! ! " « " " b e vor dem Altare besiegelt.
V " t war » , Ä ° ^ " ' Der erste Rausch der Glück
w^" ' beaam, ? ? ^ ^ r Sturm hatte sich gelegt.
^ " regte'^"'.Vergleiche ^ zichn. und hin und

Gefilhl des Neides gegen
irl Tie aa5 s 5 , " ^ " " " e r schöner waren als der
a ? b eine schl iß ^ " " Mühe. irgend einen Fehler.
d5, ?"Ker U " " " E.genschast an ihm zu entdecken;
^ festen Win ""regelmäßigen Zügen tonnte sie mit
H ^ " i g t h ^ " ' S t s sinden, "was ihren Unnmth
si s? Augen ° ^ ^ " " " sie °"bl,ckte mit seinen

und voll Unbe. so ärgerte
«in Wimpern c ' ? ' " schauer, der sie durchlief, sie

^°g.sch^enken ließ und der sie z..r Sclavin
a ^ ^ i t 3 " ^ ? « l t machte.
V " ' "ar s e n i ^? ' ° " ^ m sie ihn zum erstenmale
stk s j ^ ihr T e r ^ " " l i r im Theater gewesen; er
dez ^ "un sHm. ^ ^ " wunderbare Stimme war

'""ten. der ' l ^ bewohntes . .. und der Vetter
" s Secretär die beiden überall hin

begleitete, war ein hübscher Junge, gutmüthig, gebildet,
intelligent: ganz wie er — aber ein bisschen Schönheit
war doch eine angenehme Zugabe! Kurz. vhne zu
wollen, fühlt sie so etwas wie eine kleine Sympathie
für diesen Vetter — in aller Unschuld — pah! eine
Spielerei! Der hübsche Junge war höflich wie immer,
uud ich weiß nicht, ob er von der Laune der Gnädigen
nichte merkte oder nichts merken wollte. Aber einer
melkte es: Othello, der nun der Racheschwurscene im
zweiten Acte in eigeiithümlicher Weise den Wahrheit«'
gctreuesten Ausdruck zu geben wusste.

Eines Abends, bei'Gelegenheit seines Benefices,
für welches cr wieder den Verdi'schen «Othello, ge-
wählt hatte, gestattete der Künstler seiner Frau. das
Theater zu besuchen. Sie nahm es mit Freuden an
und verwendete große Sorgfalt auf ihren Putz — auch
ein wenig dem Veltcr zu Gefallen, der ihr gewiss
Gesellschaft leisten würde. Etwas herb verlangte der
Gemahl, sie in einer Mittelloge des zweiten Ranges
zu sehen und — allein! Seimm Wunsche wurde will-
fahrt.

Zu Anfang des ersten Actes betrachtete sie miss-
mu<hig die Malereien des Plafonds. Es rührte sie
„icht das Gewitter noch die Gefahr, in welcher das
Schiff Othello's schwebte. Bald trat er hervor, sang
die schon unzähligemal gehörte Phrase und verschwand
dann in den Coulissen. Ach! das Publicum i» seiner
Begeisterung! Die Menschen alle. die sich mit großen
Augen zunickten bei jedem Ton — sie wussten nicht,
dass er in Wirklichkeit hässlich war. Dass mau sich
sehl bald m, eine noch so schöne Stimme gewöhnen
kann; sie ahnten nicht, dass er die arme Frau ver̂
urtheilt hatte, den ganzen Abend allein zu sitzen.

Desdemona erschien, und es gab' eine Liebekscene,
wie das in allen Stücken vorkommt. Wie anders, wenn

sie da unten am Meeresstrand im Mondenschein mit
dem Vetter lustwandeln könnte! Ein Seufzer verlor
sich im Raum des Theaters. Der Vorhang fiel. Die
Pause füllte die junge Frau mit Thränen aus. Den
Traum weiterspinnend und in den nächsten Auszügen
die lebenden Bilder dazu suchend, ward sie aufmerk«
samer. Ein tiefes Mitleid erfasste ihr Herz für jene«
arme, reine Weib da unten. Rein? Wer? Desdemona!
Ja. Desdemona war rein — sogar im Denken! —
und wenn man genauer hinschaute, fand man sie auch
schön, wunderbar schön. Was war sie gegen jene! Die
junge Zuschauerin ließ sich in die Lehne des Sessel«
zurückfalle^ und schloss die Augen. Sie öffnete sie nach
einigen Mmulen wieder und ihr Blick fiel auf da«
fatale Taschentuch auf der Scene. Unwillkürlich zog sie
das ihlige aus der Tasche und schaute es an und
lächelte — welche Albernheit! Für ein Stück Linnen!
Und warum? Weil es anders nicht möglich war, eine
Anklage gegen jenen Engel zu finden, weil . . . Sie
schrak zusammen — «und ich?!» O ihr Heiligen!
Ihre Gedanken waren nicht rein! Und ihr Klnderhrrz
fühlte sich zum erstenmale schuldig.

Der letzte Auszug nahm bereits ihre ganze Ans.
merksamkeit in Anspruch I h r Gemahl war nicht mrhr
zu erkennen, so leidenschaftlich geberdete er sich. Und
als er die schlafende Desdemona dreimal küsste: so
ängstlich, so weich, so glühend — so glühend, dass sie
erwachte — da lrampfte sich das Hcrz der Zuschauerin
zusammen. «Oh. wenn das mir gälte — jetzt!> dachte
sie. «Wie gibt er sich hin an jene! Warum ist er stets
so ernst, so ruhig mit mir? Ich wähnte sie verloren,
erkaltet, die Leidenschaft, die mich einst so berückte.
Nun sehe ich, dass du sie noch voll und ganz besitzest
— und jrtzt. hier, verschwendest du sie an ein Weib,

^das nicht do.L deine ist!»
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Die Wahrheit ist einfach die, dass das bulgarische
Volk von Riissland nichts wissm, dass es sich von ihm
nicht ins Schlepptau nehmen und ebensowenig als
Hebel benutzen lassen wil l . um den gegenwärtigen Zu-
stand Europa's in einer Weise abzuändern, welche den
Vulgären am allerwenigsten frommen würden. Der ge-
sunde politische Instinct, der ihnen innewohnt. sagt den
Bulgaren, dass es sich bei der von Russland an-
gestrebten Lösung der Vallanfrage in erster Reihe um
ihre, der Vulgären, Haut handelt; dass in dem Mo-
mente, in welchem die russischen Pläne obsiegen, die
Selbständigkeit Bulgariens ein Pfingst-Königthum ge-
wesen. Davor nun wollen sich die Aulgaren begreif-
licherweise bewahren, und darum haben die Politiker,
welche dem Cabinet Stambulov feindlich gegenüberstehen,
nicht viel mehr als ein Zehntel aller Mandate errin-
gen können.

Das bulgarische Volk hatte an dem halben Jahr«
tausend, während dessen es der Spielball der Laune
der Sultane gewesen, gerade genug; es wi l l nun nicht
wieder vielleicht ebenso lange Russland unterthänig
sein. Es wil l nicht den Herrn gewechselt haben, son-
dern frei sein. Das ist die Moral der bulgarischen
Wahlen.

Politische Ueberficht.
( N a t i o n a l e A u s s c h r e i t u n g e n . ) Sonntag

und Montag wurden in Troppau und Ci l l i slavische
Festlichkeiten abgehalten, die sich unter großer Nuf<
regung der deutschen Bevölkerung beider Städte ab«
spielten. I n Troppau kam es sogar zu ernsten Aus»
schreitungen. Von deutscher Seite wird behauptet, die.
selben seien durch die Czechen provociert worden,
während anderseits behauptet wird, die Troppauer
städtische Polizei habe den Excedenten Vorschub ge-
leistet. Authentische Berichte fehlen bisher, es sei aber
dem wle immer, so lässt sich nicht leugnen, dass bei
solchen Anlässen auf beiden Seiten gefehlt wird. Es
zeugt nämlich nicht von besonderem Takte, wenn
Ezechen und Slooenen Städte mit vorwiegend deutschem
Charakter für die Abhaltung prononciert nationaler
Festlichkeiten wählen; thun sie es aber schon, dann
darf die Gegenseite nicht vergessen, dass vom Stand-
punkte des Gesetzes gegen die Wahl solcher Orte keine
Einwendung erhoben werden kann, da die Slaven eben
nur von einem ihnen gesetzlich zustehenden Rechte
Oebrauch machen. Die deulsche Bevölkerung einer solchen
Stadt wird aber dadurch noch immer nicht slavisiert.
wenn sich in derselben Slaven ein Rendezvous zu einem
Feste geben, und es ist eine übergroß nationale Gereizt»
heil, wenn man glaubt, den deutschen Charakter dadurch
zu wahren, indem man derartigen slavischen Festgästen
feindlich entgegentritt.

( R e i c h s r a t h s - E r g ä n z u n g s w a h l . ) I n
Kirchberg an der Raab fand jüngst, wie das Grazer
«Voiksblatt» meldet, eine Verfammlung des katholischen
conservativen Volksvereines statt, in welcher sich für
die bevorstehende Reichsrathswahl im Landgemeinden»
Bezirke Feldbach Baron Franz Morsey. Gutsbesitzer in
Hohenbrugg, als Candidat vorstellte.

( R ü c k t r i t t des M i n i s t e r s O r c z y . ) Der
Rücktritt des ungarischen Ministers am Allerhöchsten

Hoflager. Baron Orczy, aus Gesundheitsrücksichten und
die Ersetzung desselben durch den ersten Sectionschef
im Ministerium des Aeußern, von Szögyeny. gilt nach
vorliegenden Budapestcr Meldungen dort als beschlossene
Sache. Der Personalwechsel dürfte sich aber vielleicht
erst binnen einigen Wochen vollziehen. Der diplomatische
Agent in Sofia, von Bunan, soll zur Dienstleistung
im Ministerium des Aeußern einberufen werden.

( Z u r Hoch w a s s e r - K a ta s t r o p he.) Die Be-
völkerung der von der Hochwasser-Katastrophe so schwer
betroffenen Königreiche und Länder begrüßt mit heißem
Dank die den hochsinnigen Intentionen des Kaisers
gemäß so rasch und in so umfassender Weise gebotene
Staatshilfe. Die Größe und Plötzlichkeit des über unser
Vaterland hereingebrochenen Unheils machte rasche Hilfe
dringend nöthig; sie wird in erster Linie dazu bei»
tragen, die schweren Wunden zu heilen, welche so vielen
Bürgern des Staates geschlagen worden sind. die Lin-
derung des Elends zu beschleunigen, das im Gefolge
der schweren Katastrophe ins Land gezogen ist. Al l -
gemein regt sich aber auch schon der oft bewährte
Wohlthätiqleitssinn jener Nevölkerungskreise, welche in
der glücklichen Lage sind. helfen uud geben zu können,
wo es noththut. Das Beispiel des erhabenen Mon-
archen und das werkthätige, rechtzeitige Eingreifen der
Regierung wird mächtig und befeuernd wirken und alle
zur Mithi l fe anspornen in diesen Tagen der Trauer.

( A u s P o l a ) meldet man uns: Sonntag kam
der Arbeiterverein «^ocielH operaM k'iumana» von
Fiume hier an, um dem hiesigen Arbeitervereine einen
Gegenbesuch abzustatten. An dieser Excursion betheilig'
ten sich 700 Vereinsmitglieder mit der Fahne und der
Musik. Bei dem Festbankette, an welchem die Vor.
stände der Arbeitervereine, der Bürgermeister und an«
dere Persönlichkeiten theilnahmen. brachte der Präsident
des hiesigen Arbeitervereines den ersten Toast unter
enthusiastischen Hoch-Rufen auf Ihre Majestäten den
Kaiser und die Kaiserin aus. N n dem am Abend uer»
anstalteten Oartenconcerte erschienen die Spitzen der
Behörden. Nach Besichtigung des See.Arsenals und
der Alterthümer fand am Montag abends die Rück-
fahrt statt.

( D e r b ö h m i s c h e L a n d e s a u s s c h u s s ) be-
schloss, 100.000 ft. aus den Ueberschüssen des Grund-
entlastungsfondes für die augenblicklichen Bedürfnisse
in den überschwemmten Gebieten zu widmen.

( U n g a r i s c h e P a r t e i v e r h ä l t n i s s e . ) Der
Abgeordnete Ludwig Hollo, ein Anhänger Ugrons, er-
klärte vor seinen Wählern in Felegyhaza, dass für den
Fal l , als die bekannten Forderungen Ugrons vom Club
der äußersten Linken nicht accepliert würden, dieser
und seine Gesinnungsgenossen aus dem Club austreten
und eine neue Partei bilden würden. Es ist dies die
erste officielle Erklärung inbetreff einer eventuellen
neuen parlamentarischen Constellation.

( D e u t s c h l a n d u n d O e s t e r r e i ch-U n g ar n.)
Die Tlintsprüche. welche der deutsche Kaiser aus Anlass
der Anwesenheit der österreichisch-ungarischen Escadre
und des Geburtstages des Herrn Erzherzogs Karl
Stefan sowie bei dem Parade.Diner in Flensburg aus«
gebracht hat. haben dem innigen Bundesverhältnisse der
beiden Reiche, den engen Freundschaftsbeziehungen

zwischen ihren Herrscherhäusern und den Gefühlen de
Kameradschaft und Waffenbrüderschaft zwischen 'h"n
Aimeen uud Flotten aufs neue beredten Ausdruck g^
geben. Die Worte des Kaisers werden freudigen Wieder'
hall in Oesterreich°Ungarn finden, wo man rmt g"
rechtem Stolz die Herzlichkeit und Auszeichnung v e r M ,
mit welcher die heimatliche Flotte in Deutschland ^
grüßt und behandelt wird. ....

( A u s S e r b i e n . ) Aus Belgrad wird gcmeM'
Entgegen den Meldungen, in der radicalen Part" m
in dm Handelskreisen finde eine lebhaste Agitation zu
Ablehnung der bekannten Bedingungen Oesterre^
Uuqar.ls in Angelegenheit der Schweine>Ausfuhr jtai,
ist als sicher anzusehen, dass demnächst eine VewegM
für einen Ausgleich sich geltend machen und a»s
Handelswelt Petitionen zü Gunsten desselben an °
Handelsminister gerichtet würden. — König M>la" y"
gegen den Metropoliten Michael die Klage n w
Uttundmfalschung erhoben, weil dieser in Sache"
Ehescheidung eine unwahre Urkunde ausstellte. I w '
erworbenen südlichen Gebiete Serbiens wütheten g">ft
Waldbrände, welche mit Mühe durch Z'chi l fe""^
von Truppen gelöscht wurden. Der Schaden ist sehr <p p.

( E i n T o a s t des deutschen K a l s r "
Kaiser Wilhelm brachte bei dem Diner in Ol iMM «
einen Toast aus. in welchem er die AufrechM""«
der festgeschlossenen Bande der Ordnung gegenüber
Elementen des Umsturzes betonte. ^

( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) I n Sou tha " ^ .
streiken sämmtliche Dockarbeiter. weil die Duck^n ,
tung den Gewertoerein der Dockarbeiter nicht ane"
und der Union nicht ungehörige Arbeiter als M .
Arbeiter beschäftigt. Alle Träger. Seeleute. H"z«r "
Werftarbeiter schließen sich dem Ausstande an.
Hafenverkehr stockt gänzlich. ^

( I n I t a l i e n ) steht wieder eine wichtig«'"'
sterielle Tischrede in Aussicht. Wie nämlich der M "
erscheinende regierungsfreundliche «Capitan F ^ ^
meldet, ersuchte eine Gruppe Florentiner Viiraer ^
Ministerpräsidenten Crispi um die Erlaubnis, lW .
Bankett offerieren zu dürfen. Der M i n i s t e r M ' ^
hat das Bankett angenommen. Es wuroe e i n ^ ^ ,
von Notablen gebildet, welches das Erforderliche
anlasst. hei

( Z u r L a g e i n I r l a n d . ) A n g M " hie
befürchteten Nothlage in I r land beginnt bere'l ^
Agitation der Parnelliten für Verweigerung dcs <p^
zinses. Wil l iam O'Brien hielt in Merlin, " ^ g ,
Mallow, eine Rede, in deren Verlauf er nach ^
Hinweis auf die bevorstehenden schlechten A " ßel
I r land den kleinen Pächtern empfahl, leinen V , ^
Pachtzins zu entrichten, so lange nicht ihre ^ ^ -
vom Staate gegen Mangel sichergestellt worden . ^
Die vom Staate zu bauenden leichten ^ A . M i i 6
böten leinen Schutz gegen die infolge des Miss
der Kartoffelernte drohende Hungersnoth. ,. V^

( A u s S o u t h a m p t o n ) wird gemelde ' , ^
Docksstreiker griffen gestern abends die Nicht""' ^h
ai,. Das Mi l i tä r schritt mit dem Aajonnct el> ̂ h
verwundete nuhrere Streikende. Ein ^ " t ena ^,
zwei Soldaten wurden durch Steinwürfe M v
wundet.

Bei der Scene, in welcher Othello die unschuldige
Desdemona verfolgt, fühlte die junge Frau in der
Loge eine Angst vor ihm. dass es ihr kalt auf der
Stirne ward. War das ihr Mann? Als er jene er«
würgte, fuhr sie mit einem Ruck auf und wurde bleich
wie die Leiche da unten. Sie hörte ihn kaum noch mit
seiner schluchzenden Stimme den Namen der Todten
rufen . . ., sie schritt, die weit geöffneten Augen auf
die Bühne geheftet, langsam rückwärts in den dunkelsten
Hintergrund der Loge.

Da geschah es in diesem Augenblicke, dass ein
verstohlenes Lächeln da« Orsicht des Mohren erhellte
und dass ein rascher, ungesehener Blick aus seinen
großen Augen bis zu der bleichen Zuschau«in hinauf«
drang. Sie sah noch. o Graus! wie er sich selbst
tödtete — dann öffnete sie mit einem Schreckenslaut
die Thüre und flog die Treppe hinunter. Sle gieng.
ohne zu wissen wohin, durch Gänge und Hallen nach
der R'chtung der Bühne; sie flog. bis sie dieselbe er«
reichte. Pas erstaunte Personal ließ sie hinter der
Coulisse vorbei. H a ! da war er — da! röchelnd hin-
gesunken; mit seiner letzten Kraft suchte er sich noch-
mals zu erheben und grub die Nägel in die Falten
jenes weißen Gewandes — noch ein letztesmal hätte
er seine todte Liebe küssen mögen, aber er stürzte zu-
sammen und sein Körper rollte entseelt auf dem Boden
dahin bis an die Rampe.

Die junge Frau hatte beide Hände al,s die Brust
gepresst und presste sie immer fester, bis ihr der
Athem stockte. Sie sah nicht mehr, wie der Vorhang
^ e l : sie war vor ihm gefallen . . . Als sie wieder zu
, ; , « - ' ^ ^ '" drs Mohren Armen. Sie blickte
öbnm7ckt ' " ? ^ " ? ^ 5 " "d schelte. Wie albern, in
N 7 n A ? < ^ " ' -Sie schaute auf zu ihm. an dessen
dessln ^ ^ d ^ ' ^ ' " « g e i g e n d si« betrachtete.

- v«r ^h«m chr nneder Ueben einfliihte. Sie

blickte ihn an und schauerte, neigte das Haupt und gab
sich ganz dem gewaltigen Zauber seiner Augen hin —
diesen großen, tiefen Augm in dem schwarzen Antlitz.

Draußen in dem Wirrwarr, der allemal einer
beendeten Vorstellung folgt, summte die Stimme im
Vorübergehen das Mot iv der drei Küsse. Sie machte
sich aus seinen Armen los. horchte auf und versuchte
die Thüre des Gemaches zu öffnen; aber sie war ver-
schlossen. Hilflos wandte sich die junge Frau um und
sah den Gatten, der. die Hände auf eine Stuhllehne
gelegt, sie fest anschaute, wie zu einer Frage.

Sie bermqte sich nicht. E r ! — da stand er. Warum,
als er sie in seinen Armen gehalten, hatte er sie. sein
wirkliches Weib, nicht geküsst, und jene doch noch im
Sterben? «Warum?» Es entfuhr ihr das Wort. Er
hatte sie verstanden. «Soll dich ein Mohr küssen?»
M l c h ein Zauber in diesen langsamen Worten — welch
Melodie in dieser Stimme! Und rasch, wie im Fieber,
entgegnete sie: «Und wenn du ein Mohr wärest?» Es
leuchtete wie Sonnenglanz auf dem schwarzen Gesichte,
und noch langsamer murmelte die Stimme: «Und wenn
ich ein Mohr wäre — schiene ich dir denn schöner als
in Wirklichkeit?»

Die Gefragte erröthete wie ein Schulmädchen.
Was sollte sie antworten auf die anklagende Frage?
Er wusste also alles. Hatte gesehen—hatte geschwiegen.
Die Arme war so verwirrt durch seine Worte, dass sie
leinen Laut hervorbrachte; sie erhob nochmals den Blick
zu dem Manne — ach! sie w i r noch so begeistert von
seiner göttlichen Kunst, dass sie es nicht zu fassen ver-
mochte, dass sie an einen anderen nur hatte denken
können, dass sie ihn nicht immer geliebt, angebetet
hatte — ihn, nur ihn, ewig ihn! . . . Es übermannte
sie so sehr das. Gefühl, ihm anzugehören, nur sein
Eigenthum zu sein für das ganze Leben, dass sie zu
Wnen Füßen hätte sterben mögen.

_ ^ - ^ b/!"
Er schritt seinem Weibe entgegen uno », ̂  ,n

schnell auf. hüllte sie in den Mantel, und ' ' " ^ F ,
sein?n Armen tragend, führte er sie alls dew " ^ zhi'
aus dem Theater hinaus bis zu dem Wagen,
nach jeder Vorstellung erwartete. . scha>̂

Daheim, während sie das Licht anzünde ie^^
er sie einen Moment aufmerksam an, und ^ " « ^ e ^
war. ihre Schmucksachen abzulegen und tne V ^ he"'
lösm, da klangen vom anstoßenden Zimmer ^
Dunkeln heraus die Töne eines Flügels «no ^ ,
feine Stimme sang dazu: «Und du, wie b w " ^ M -
mein Lieb!» Dann gieng es langsam über l
lodie der drei Küsse. . . . ., ^ s d"

Leise auf den Fußspitzen trat der Sang" ^
Dunkelheit hervor und blieb an der Schwe ^ e »
und lächelte. Sie lag da. hatte den Kopf "' " ' A
gedrückt und weinte — weinte.

An MV-
Mit MesSwerlzeug gerüstet, mit Bussolen,

Libelle. Scnlblci. Spaten, Dynamit. <,M
Nach Bergmanns Art stets mit dem ^c

Hier schlagend einen Schacht ans Eichen»»?

I n weite, ticse Grotten zu den hohlen cHnilt,
Verborgnen Schlünden. die daS W < M '
Dort folgend unterird'schcn Flüssen ScY^ ^ e "

Für Schritt, gleicht so er aus den schwen»

I m grauen Wlimms, mit Rucksack. Feder
Dem Rübezahl, wie er im Märchen >evl,

Dass selbst die tolle Jugend ihren M'">,

Verliert und Reißaus nimmt, indes d " ^ .,
Ein <o vergnüglich Lächeln ihm um!^' ^ b '

Dass jeder gern ihm reicht die Hand zu

Go t t schee , U1. September 1s^>
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A, ( V o r l a g e n i m deutschen Re ichs tage . )
A " verlautet, werden dem deutschen Reichstage bei
l, ^ Wiederzusammentritt nur Vorlagen, betreffend
" e Ufficierspensionen und die Erhöhung der Ochalte

l̂eutenante und Hauptleute, unterbreitet werden,
d, w C o n g r e s s i n B u e n o s - A y r e s ) hat
'^efetzentwiirfe. betreffend die Emission von Schatz.

, u"s lm Betrage von 60 Millionen Dollars sowie
15 ss?/"^ Emission von Cedillas im Vettage von

^llliiom'n Dollars, angenommen.

Tagcsneuigleiten.
"ilcl ^ ' G e s t ü t der K a i s e r haben, wie die «Bos-
câ  « ,^^^ meldet, zum Baue eines neuen Francis-
""'Klosters in Mostar 1000 ft. zu spenden geruht.

«de. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Briin-
Q^,^"ng» mclbet. der Ormeinde Geppertsau zum
^"lbllue 100 fl. zu spenden geruht.

h. "^ ( V o n der Hochzei ts re ise. ) Au« Wels
^ ° telegraphisch gemeldet: Erzherzog F r a n z S a l -
a>n <z>̂  ""^ ^^ Erzherzogin M a r i e V a l e r i e werden
eintr ff " " ^ ° 2 " ^ ^ ^ ^ Minuten vormittags hier
dem m ""^ " ° ^ stattgehabtem festlichen Empfange auf
Lickt ^ ° l k die Fahrt durch die Stadt nach Schloss
Nun!!? antreten. Abends wird das hohe Paar eine
zyz.? A".durch die festlich beleuchtete Stadt unternehmen.
bol>l> t ^ °"l den erwarteten Besuch Ihrer t. und l.
Zt.»!. ""to das Volksfest und die Ausstellung bis zum
""ltag verlängert.
^ ^ ( V e b e n s m i t t e l t h e u e r u n g i n Prag. )
In sol ^ Hausfrauen haben jetzt schlimme Zeiten,
an 9 k Hochwasfers hat sich ein drückender Mangel
do " . "smitteln in Prag eingestellt, welcher natürlich
« P , . " " empfindlichen Kurssteigerung begleitet ist. Ein
"häl, l^ " ° ^ l n . , das noch am 3. d. M. mit a lr.
Kilo«'. " " ' l°ltet jetzt 10 bis 12 lr.. Butter hat per
d»n 8 , ' " ^°ufe von 24 Stunden einen Aufschlag
Preise / ^ r e n . Eier sind fast um 100 Procent im
k'nen s ? k M - Ebenso erfuhren Grünzeug und Gemüse
Geflüa l / siinfzigprocentigen Aufschlag. Die Preise für
hll!,t>le " ° ^ " ^ " ^'"b kaum zu erschwingen. Die
Gleise '""^" verlangen das Doppelte der bisherigen

P r z e n l l / ? ^ b s t m o r d e ines Obersten.) I n
let de? >-> ^ ' ^'^ ^'^ 'Gazeta Przemysla» berich-
V l ' ^ ^ "berst des 18. Landwehr < Regimentes, Ignaz
""belan l " ^ ° ^ n . Das Motiv des Selbstmordes ist

z ra f t h^ ' ^k l t r e i se . ) Aus San Francisco wirb tele«
^zeck ^ ^ iU"»st als vermisst gemeldete Graf Andor
blfteditt " ^ " ° ^ Gefährten ist von der Südseeinseln.
l»„t> f , ° " wohlbehalten aus Honolulu hier eingetroffen

^ l t ln die Heimat zurück.
^ öfl̂  ^ " ^ " F l n a n z w a c h e n erschossen.) Von
^ehr^ "'^lsch'italienischen Grenze wird geschrieben:
sich am ?° "k l " aus italienischen Grenzgemeinden wollten
geb^ a,H ^ ^ libec das Ronchithal nach Ala be«
""^r'uf^ ^ ^ ° " zw" österreichischen Finanzwachen
werten .wurden. ^ " ^ dem Rufe nicht Folge leisteten,
^" t t k ^ " ^ " Wachen ihre Gewehre ab, so dass ein
'^er v ^ ^ " ^rust getroffen sofort todt, ein zweiter
^ ^ fundet zu Boden stürzte. Eine von Nla herbei-
^ Tb ^^tscommission erschien mit einem Arzte auf

Verfügte die Ucbertragung des Ver«

wundeten nach Ala. Die beiden Finanzwachen wurden in
Haft genommen und die Untersuchung gegen dieselben
eingeleitet.

— ( V e r b r a n n t e s Ge ld . ) Aus Newyor
telegraphiert man: Ein großes Feuer brach in Hiawatha
aus, welches in der kürzesten Zeit drei Häusergevierte im
Mittelpunkte der Stadt einäscherte. Unter den zerstörten
Gebäuden ist die größte Bank, in deren Gewölbe fünfzig-
tausend Dollars Bargeld schmolzen und viele Wertpapiere
verbrannten.

— ( E i n schreckliches F a m i l i e n d r a m a . )
I m Dorfe Vaillotet bei Rouen spielte sich ein schreck«
liches Familiendrama ab. Eine Bäuerin Namens B a r «
besson tödtete ihre 25jährige blödsinnige Tochter aus
Verzweiflung über deren Schicksal und hierauf sich selbst.
Als der alte Barbesfon heimlehrend beide blutüberströmt
im Zimmer fand, erschoss er sich mittels eines Jagd-
gewehres.

— (Hochwasser.) Aus Budapest telegraphiert
man uns: Aus den Donaugegenden eintreffende Berichte
sind besorgniserregend, namentlich ist Raab hart bedroht.
Die Umgebung Grans ist bedeutend inundiert. I n Press»
bürg wurde an den VrückenbaU'Nrbeiten großer Schaden
angerichtet.

— ( P e r c o n f i s c i e r t e H o m e r . ) Vor kurzem
erschien in Lemberg Homers Odyssee in rulhenischer
Übersetzung, Das Buch wurde von einem Buchhändler
in Kiev nach Russland bezogen, wo es jedoch auf Befehl
der Presscensur confisciert wurde. Die Confiscation war
damit motiviert, dass die Zulassung dieses Buches eine
Anerkennung des Ruthenischen als eine selbständige
Sprache bedeuten würbe.

— ( V e s t o h l e n e B a n l b e a m t e . ) Zwei Organen
der Kronstädler Filiale der Budapest« Commercialbanl
wurde aus der Reise von Kronstadt nach Predeal in
diesem letzteren Orte ein Palet, enthaltend tausend Sove»
reignsd'or im Werte von 10.000 fl. entwendet. Ein Bank-
biencr und ein Dienstmann wurden als der That ver-
dächtig verhaftet. Das Geld wurde wieder zustande ge>
bracht, doch ist bisher noch nicht bekannt, auf welche Art
und Weife.

— (Ein«e ganze F a m i l i e e r t runken. )
Au« Znaim wirb berichtet: Montag nachmittags ist
nächst dem Orte Edelspih die Orunbbesihers-Gattin The»
refill A l b r e c h t nebst ihren drei Kindern Franz, Io>
hann und Karl, welche aus einem mit drei Pferden be»
spannten Leiterwagen nach Zuckerkand! zum Kirchtag
fahren wollten, in den Fluten der Thaya ertrunken.

— ( D i e A f f a i r e A b r a n y i ) scheint nun
darin ihre Lösung zu finden, dass der Genannte, wie
mehrfach versichert wird, geisteskrank ist. Tin Berliner
Blatt sagt, er sei ein Opfer der neuen geistigen Krank»
heit, der Intcrviewmanie, geworden.

— ( E i n ges tö r te r Festzug.) Bei dem Sonn«
tag in Troppau stattgefundenen «Sokol» »Feste kam es zu
Schlägereien, so dass die behördliche Auflösung des Fest«
zuges erfolgte. Die schlesischen Slaven sind über das
Fiasco des Festes sehr verstimmt.

— ( C i f e n bahn - U n f a l l . ) AuS Berlin tele«
graphiert man uns unterm Gestrigen: Der von Dresden
abends 11 Uhr» hier eintreffende Schnellzug fuhr in der
Perronhalle des Anhalter Bahnhofes bis zum Treppen-
haufe hinein. Der Zugsführer, der Heizer und ein Ge«
Päcksschaffner wurden verletzt, zwei Gcpiickswagen zer«
trümmert.

— ( N u s Ragaz . ) Die während dreier Tage unter-
brochene Thermal.Wassrrleitung Psäffers'Ragaz ist zur
allgemeinen Freude der zahlreichen Curgäste wieder her-
gestellt. Quantitativ und qualitativ lässt da« Thermal«
Wasser wie bisher nichts zu wünschen übrig.

— ( F a b r i k s b r a n d . ) Die große Spinnerei der
Firma M e i ß l in Zizelitz bei Kolin ist total nieder,
gebrannt. Nur das Administrationsgebäude konnte ge>
rettet werben; der Eigenthümer ist auf 240.000 fl. ver«
sichert.

— ( Z u g u t e r Letzt.) Officier: «Wer hat mehr
zu befehlen als ein Lieutenant?» — Soldat: «Der Herr
Hauptmann.» — Osficier: «Gut, und wer hat wieder
mehr zu befehlen als dieser?» — Hauptmannsbursche:
«Die Frau Hauptmann!»

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( E r n e n n u n g von N o t a r e n . ) Se. Excellenz

der Herr Iustizminister hat den Nolariats'Eandidaten Herrn
Johann G l o b o c n i k in Krainburg zum Notar mit dem
Amtssitze in Großlaschitz und den Notariats»Substitute,,
Herrn Karl H a n h in Vischoflack zum Notar in Id r ia
ernannt.

— (Römische F u n d e ) Wie man un» mit-
theilt, wurden diesertage aus Anlass des Vahnbaues
nächst der Ortschaft Duplica, Gemeinde <vmarca, von den
Vahnarbeitern römische Antiquitäten, bestehend in zwei
bronzenen hohlen Armspangen, in einem Henkel ähn«
lichen Hlllbringe, einer Münze und einer eisernen Lanze,
vorgesunden. Die gefundenen Objecte wurden dem lraini-
schen Lanbesmuseum übermittelt.

— ( P f e r d e « P r a m i i e r u n g i n R e i f n i h . )
I n Reifnih fand vorgestern die diesjährige Pferde«
Prämiierung statt. Der Commission wurden vorgeführt:
16 Multerftuten mit Saugfohlen, 8 drei« und vierjährige
belegte Stuten und 8 ein« und zweijährige Stutfohlen.
Prämien erhielten nachstehende Besitzer, und zwar u) für
Mutterstuten mit Saugsohlen: Vernarb Kovaöii von
Soderschitz 40 fl., Matthäus Krajner von Gotisch« 25 fl.,
Georg Mih i i von Koflern und Johann Vrence von
St. Georgen je 20 fl., Mathias Nosan von Soderschih
15 fl,, Georg Thoma von Niederdors, Andreas Honig»
mann von Lipowih und Matthäus Perc von Koflern je
eine silberne Slaatsmedaille; d) für drei» und vierjährig«
Stuten: Johann Grebenc von St. Gregor 30 fl,, Johann
Andolöek von Grohpölland 20 fl,, Georg Orajem von
Gottschee 15 st,, Johann Gobe von Mitlerdors und Josef
Ranll von Windischdorf je eine silberne Staatsmedaille;
o) für ein« und zweijährige Stutfohlen: Johann Merha
von Nieberdorf, Georg Lesar von Krobatsch und Alexander
Schober von Deutschdorf je 10 fl., Johann Sobet von
Krobatsch, Stefan Hamberger von Reisnih und Stefan
Pcterlin von Grohpölland je eine silberne Staatsmebaille.

— ( F o r s t w i r t s c h a f t l i c h e r Cong ress . )
Der gestern vormittags im Vörsensaale in Trieft ab-
gehaltenen Generalversammlung des österreichischen Reichs«
sorstoereines in Wien und des lrainisch'lüstenliindischen
Forstvereines in Laibach wohnten 75 Mitglieder bei.
Präsident Hofrath Salzer eröffnete die Versammlung um
9 Uhr, begrüßte den anwesenden Herrn Statthalter Ritter
v. Rinaldini, ferner die Mitglieder und Gäste. Hierauf
hielt Herr Oberforstrath v. G u t t e n b e r g über den
Karst und dessen Bewaldung einen Vortrag, der den ein«
mülhigen Beifall der Versammlung fand. Director

Nachdrus verboten.

Zerstoßen unö Verlassen.
Noman von «mile «lchebourg.

^ (99. Fortsetzung.)

br>n N ^ Mädchen stöhnte laut auf vor Qual, das aus
. ' U . ? b^ 's Mannes zu vernehmen.

l'lNtne ? "'lsen Sie das?, ächzte sie mit erstickter
k kn ick t . t^"am Ehrten sich in jene des Barons;

, «Per » '"b sie da.
M g e r . ^"el tampf zwischen Herrn Merson. oder
Metne' f>v""ch U"p"te und dem Freiherrn von
s "° "2 b„? v'el Aussehen erregt. Der Gegner des
!""leit ^ e« verstanden, die allgemeine Aufmcrk-
^ Lrbe. ^ " lenken, uud Leute, welche geru in
> g e n . wpi" ler wühlen, wollten in Erfahrung
Met ten , lei m ? " ^ie Vergangenheit des jungen
^"«lter unk lN < ^ " " laschte "°ch und entdeckte, dass
^chte auck - ^" " " e r falschem Namen leben, man
qn?'!! 'ch a 1 . f ^ . ^ ^ " ^ ' weshalb sie das thun.
, "'d. der m Uchl'9 Wn soll, so ist dies der Haupt-
' ^ dirsrz ^ ' '.'.°chdem ich unit Ihrer Mutter geredet.
l V " d e n d ^ n ^ " " t Ihnen bitten lieh' welches
'^sale.. "«greife« sollte in unsere beiden Lebens-
H, ä̂hfo»,>>
3 ° ^ genau ^ ^ ° " ) ' ha«e Genevieve die Züge des
S ^ l u m t e L ^ >«t " " d blitzartig überkam sie d,e
? ' wen« " " " " » i s . dass er eine Komödie spielte.
üb, l hätte? ? ^ anonyme Schreiben an Heinrich
^ die Naffe.f.. e ""sann sich alles dessen, was sie
2 ^ h " b N « u s - S c e n e vernommen, welch, da«

b" c>^"l)rt hatte. War es denn nicht möglich.
" "yerr von Aerboise mit dem Naron

Septeme in Verbindung stand und die beiden dahin
übereingekommen waren, den Mann zu todten, welchen
sie liebte und der als der bevorzugte Rival ein
Hindernis im Wege für jenen andern war. der ihr
jetzt gegenübersaß und, sie zu lieben vorgebend, um sie
warb?

Sie zu lieben vorgebend? Ja, denn fie glaubte
nicht an feine Liebe. Weshalb aber denn wollte er sie
heiraten? Worin bestand das geheimnisvolle Ziel,
welches er verfolgte?

Unwillkürlich entsann sie sich wieder der ihr
räthselhafteu Worte des Dienstmannes: «Was immer
sich auch zutragen mag, heiraten Sie nicht den Varon
Verboise!»

Lag seinem Wunsche, sie zu heiraten, ein Ge-
heimnis zu Grunde? Und wenn — worin bestand
dasselbe?

.Fräulein Genevicve.. hob der Baron mit sanfter
Stimme aufs neu? an. «Sie sprechen nicht und doch
ersehne ich Ihre Autwort! .

Langsam hob sie den Kopf empor; Thränen
standeu in ihren Augen.

«Herr Naron.» sprach sie. «nach der fürchter,
lichen Enthüllung, welche Sie mir gemacht, muss
allerdings zwischen Herrn Merson und mir alles
vorbei sein; ihm ab.r verloren, werde ich niemals
heiraten !»

Das jlluqe Mädchen hatte sich bei den letzte,,
Worten erhuben; sie stand dem Baron, dcr sich gleich
falls aufgerichtet halte, gegenüber; so fand Frau
Limmct beide, welche eben in dieser Minute zurück-
kehrte. Die Stellung, in welcher sie beide einander
gegenüber sah, sagte ihr deutlicher, als Worte ?K ver-

mocht hätten, alles, und ein böser Blick traf Genevisve.
Diese aber sah ihn gar nicht.

«Sie werden mir erlauben, dass ich mich zurück-
ziehe. Herr Baron.» sprach sie leise, aber fest. Ein
stolzes, kaum merkliches Neigen ihres Hauptes vor dem
ssreiherrn und sie wandte sich ab und schritt an der
Frau vorüber, die sie für ihre Mutter hielt und die
doch nichts für sie in ihrem Herzen barg, als den
ganzen wilden Hass einer Todfeindin.

XX.
Schweigend standen Frau Lionnet und der Varon

minutenlang einander gegenüber. Verboise sah er-
schöpft aus.

«Sie fehen einen Verzweifelten vor sich, der auch
nicht die kleinste Gunst errungen hat,, sprach er mit
schwerem Seufzer. ^ ^ ..

«Bevor ich die Thür öffnete, hörte ich außerhalb
derselben das Resultat Ihres Gespräches. Ich sehe ein,
es bleibt nur ein Mittel, sie zu bewegn. Ihre Wer-
bung mit anderen Augen «"zusehen, und dirses Mittel
werde ich in Ihrem Interesse anwenden.»

«zih — ich kann also immer noch auf Ihren
Beistand zählen?»

«Ja, gewifs! Ihre Sache ist die meinige ge-
worden!»

«Ich bin nur zu glücklich, verehrte F,au. ich
verlasse mich vollständig aus Sie! Ans Wiedersehen!»

«Auf Wiedersehen'..
Und der Baron entfernte sich nach tieser Ver.

neignng.
(Fortschlmg jolgt.)
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B r e d s c h n e i d e r referierte über die vorgestrige Ex-
cursion auf dem Karste, betonte die erzielten glänzenden
Resultate und empfahl das Studium der künf-
tigen zweckmäßigsten Behandlung der neuen Wälder.
Es sprachen noch Forstrath Horny. Director Dr. Fürst.
Oberförster Graf Uexküll, Forstmeister S p r i n g e r und
schließlich Ingenieur Straßberger, welch letzterer die Ver-
wendung von Sträflingen bei der Karstausforstung empfahl,
jedoch mit seinem diesbezüglichen Antrage nicht durch«
dringen konnte. Die übrigen Redner betonten insbesondere
die Zweckmäßigkeit der Erziehung wertvollerer Holzarten,
welche nach den vom Referenten geschilderten Erfahrungen
bisher nicht gelingen wollte. Schließlich wurden vier Re-
solutionen angenommen, deren Inha l t nach der «Triester
Zeitung» im wesentlichen folgender ist: 1) die Frage der
lkarstaufforstung ist durch die gelungenen Culturen mit
der Schwarzföhre und dadurch erzielte Nodenverbesserung
vollkommen gelöst; 2.) es ist nothwendig, dass mit der
Bewaldung der Berge und steilen Abhänge fortgefahren
werde; 3.) die künftige Bewirtschaftung der neuen Wälder
ist zu erwägen und sind auch wertvollere Holzarten als
die Schwarzführe zu pflanzen; 4.) die nicht zur Bewaldung
bestimmten Gemeinde - Hutweiden sollen behufs besserer
Cultur unter die Insassen vertheilt werden. Um 2 Uhr
nachmittags vereinigten sich die Theilnehmer zu einem
gemeinsamen Diner.

— ( B e a m t e n » U n i f o r m b l o u s e n . ) Das
Handelsministerium hat eine Verordnung, betreffend die
Einführung einer Uniformblouse für die im Verlehrsdienste
verwendetan Beamten der Post» und Telegraphenanstalt,
erlassen. Das Tragen der Blouse ist den im Verkehrs»
dienfte verwendeten Beamten der Post« und Telegraphen-
anstatt von der neunten Rangsclasse abwärts, mit
Ausnahme der Amtsvorstände, gestattet, und zwar
nur innerhalb der Amtsräume. Sie besteht aus
dunkelgrünem Tuche mit Parolis aus orangegelbem
Sammle und darauf befestigten Distinctionsrofen aus
Gold. Jene Beamten, für welche das Tragen der Vloufe
im Dienste eingeführt wird, sind nicht gehalten, sich die
Beamtenuniform, mit Ausnahme der zur Blouse zu
tragenden Beinkleider aus neugrauem Tuche, beziehungs»
weise im Sommer aus leichtem drapfarbenen Stoffe, an-
zuschaffen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Dem in den dauernden
Ruhestand versetzten Leiter der ersten städtischen Knaben-
vollsschule in Laibach, Herrn Andreas P r a p r o t n i k ,
wurde der Titel Director verliehen.

— ( V o n de r l. l. S t a a t « b a h n . ) Welch
immense Frequenz der Ionentarif der k. l. Staatsbahnen
zur Folge hat, beweist die Thatsache, dass z. V. auf
unserer Krainer Linie in der Zeit vom 6. bis 9. Sep»
tember, also in vier Tagen, mit den abgegangenen und
angekommenen Personenzügen 16.000, in den beiden
Feiertagen allein 12.500 Personen befördert wurden —
eine Leistung, die feit dem Bestände dieser Linie früher
noch nie erreicht wurde. Trotz der enormen Frequenz
wurde jedoch der Verkehr auf dieser eingeleisigen Bahn-
strecke mit Exactheit und Präcision abgewickelt, so dass
dem Pflichteifer des Vetriebspersonales volle Anerkennung
gezollt werden muss. Lubend muss noch hervorgehoben
werden, dass die l. l. CisenbahwVetriebs.Direction Villach
den hiesigen Bedürfnissen stets Rechnung zu tragen be«
strebt ist.

— ( K u n s t - und A u t o m a t e n - A u s s t e l l u n g . )
Nächst der Lattermannsallee ist gegenwärtig M . G i e r l e ' s
mechanische Kunst- und Automaten « Ausstellung zur all«
gemeinen Besichtigung aufgestellt und findet namentlich
seitens der jungen Welt zahlreichen Zuspruch. Besondere
Aufmerksamkeit lenken die mechanisch singenden Vögel auf
sich und erregen die Bewunderung von groß und klein.
Die Ausstellung ist bis 9 Uhr abends geöffnet, das
Entree äußerst bil l ig: 10 kr. für Erwachsene', 5 kr. für
Kinder.

— ( S e p a r a t z u g nach G ö r z.) Wie unseren
Lesern aus den diesbezüglichen Annoncen bekannt ist,
wird übermorgen von hier ein Seftaratzug mit bedeutend
ermäßigten Preisen nach Görz und dem heil. Berg ab^
gehen. Die Benützung dieses Zuges empfiehlt sich jedoch
nicht nur für die Pilger nach dem heil. Berge, fondern'
auch überhaupt für Reiselustige, welche in dieser zu Aus-
flügen besonders geeigneten Jahreszeit Görz, Trieft sowie
andere Orte am Gestade der schönen Adria besuchen
wollen. Hiebei wird noch besonders bemerkt, dass die Rück-
fahrt erst binnen 14 Tagen erfolgen kann.

— ( D i e L i l i e n t h a l ' s c h e M i l l i o n e n -
E r b s c h a f t . ) Wie seinerzeit berichtet, hatte der in Graz
verstorbene Privatier Freiherr v. L i l i e n t h a l den weit-
aus größten Theil seines bedeutenden Vermögens dem
Fürstbischöfe von Seckau, Dr. Z w e r g e r , vermacht.
Achtzehn Verwandte des Erblassers hatten das Testament
angefochten. Kürzlich ist es nun zu einem Ausgleiche
zwischen dem Fürstbischöfe und den Verwandten Lilienlhals
a/Iommen. Dieselben erhielten je 10.000 fl,, also ins«
gewmnu 180 000 st., aus welchen Betrag Dr. Zwerger

^ . « < I " ̂ " " ^ " verzichtete, um einen langwierigen
Vroc^z zu vermelden.

I c h a u ^ b ? . ^ " ^ ^ " " . ) Die diesjährige Rindvieh.

am 29. September, in Stein am 4. Oktober und in
Wippach am 11. October statt.

— ( S l o v e n i s c h e r S c h u l v e r e i n . ) Der Cyri ls
und Methodverein hält seine diesjährige Generalversamm-
lung Mittwoch den 24. September im Saale der Lai»
bacher Citalnica ab. Die Versammlung beginnt nach
einem Gottesdienste in der St. Iakobslirche um 11 Uhr
vormittags.

— ( G e w e r b l i c h e Fachschu len i n L a i »
bach.) Das Schuljahr an der Fachschule für Holz»
induslrie sowie an jener für Kunststickerei und Spitzen'
näherei beginnt gleichzeitig mit dem Schulanfang? sammt»
licher Laibacher Unterrichtsanstalten. Die Einschreibiina.en
finden statt am 16. September von 9 bis 12 Uhr vor-
mittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags in der Fäch-
schulkanzlei (Virant'sches Haus, I, Stock). Zum Eintritt
ist der Nachweis über die mit gutem Erfolge absolvierte
Volksschule und über das vollendete 14. Lebensjahr er-
forderlich. Die Zahl der in die Fachschule für Holz»
industrie neu aufzunehmenden Schüler ist auf 18 be»
schränkt. Alles Nähere ist aus den Straßenplacaten er«
sichilich; auch ist die Leitung der gewerblichen Fach»
schulen gerne bereit, die nöthigen Auskünfte mündlich
ader fchriftlich zu ertheilen.

— ( B l ü h e n d e r K a s t a n i e n b a u m . ) I n der
Schulallee, gegenüber dem fürstbischöflichen Palais, steht
gegenwärtig ein Rosslastanienbaum in voller Blüte —
eine in dieser Jahreszeit gewiss seltene Erscheinung.

— ( A u s Go t t schee ) mldet man uns: Der
k. k. Forst-Inspectionsadjunct Herr Wilhelm P u t i c k , hier
mit Entwässerungsarbeiten betraut, wird uns in Kürze
verlassen. Er hat sich hier allseitige Sympathien erworben
und wir sehen ihn mit Bedauern scheiden.

— ( B e s i h w e c h s e l . ) Der ehemalige Restaurateur
in der hiesigen Citalnica Herr Ignaz K o r o s e c hat
das dem Herrn Stefan K l u n gehörige Haus Nr. 19
in der Tirnauer Vorstadt (neben der bürgerlichen Kaserne)
um den Betrag von 8600 st. käustich erworben.

— ( M e t e o r . ) Aus Klagenfurt wird an die
l. k. Central'Nnstalt für Meteorologie telegraphiert:
Montag abends 8 Uhr wurde hier ein herrliches Meteor
in hellblauem Licht auf dem Zenith, gegen Süd ziehend,
und mit Hinterlassung eines langen Lichlstreifens, die
Milchstraße im spitzen Winkel kreuzend, beobachtet.

— ( V o m R a t h h a u s e . ) A m Rathhausthurme,
welcher durch den letzten Orkan stark beschädigt wurde,
werden gegenwärtig umfassende Reparaturen vorgenommen.

Neueste Post.
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Klagenfurt, 10. September. Am 18. d. M . wird
der vielbesprochene Arnoldsteiner Todtschlag vor dem
Schwurgerichte verhandelt.

Prag, 10. September. Da in den Schulen viele
Delogierte untergebracht sind, beschloss der Stadtrath,
den Statthalter und den Landesschulrath zu ersuchen,
den Schulbeginn auf den 1. October zu verschieben.

Großwärdcill, 10. September. Der Kaiser ist hier
eingetroffen und wurde von den Notabilitäten und
Deputationen begeistert empfangen. Auf die Huldigungs-
ansprache des Bürgermeisters drückte Se. Majestät seine
Freude aus, die patriotische Stadt zu besuchen. Der
Kaiser reichte dcm Bischof Schlauch die Hand, sprach
den Erzbischof Vancsa nnd mehrere andere Persönlich«
leiten an. Der Monarch fuhr sodann mit dem Minister-
Präsidenten Grafen Szäpäry unter fortwährenden bea/i»
sterlen Eljen - Rufen der ein dichtgedrängtes Spalier
bildenden Menschenmenge durch die reich beflaggten
Straßen zur bischöflichen Residenz, woselbst Av'steig«
quartier genommen wurde. Per Empfang der Deputa-
tionen begann um 10 Uhr vormittags.

Pola, 10. September. 200 Mitglieder des mäh-
rischen Gewerbeoereines sind mit dem Lloydschiffe
«Thulia» heute aus Finme angekommen und wurden
von mehreren Marine-Officieren und Beamten bei der
Ankunft begrüßt. Unter Fuhrung derselben besichtigten
die Gäste das Marine-Etablissement und die Sehens«
Würdigkeiten der Stadt. Die Abreise nach Trieft er-
folgte um 4 Uhr nachmittags.

Berlin, 10 September. Bei dem heute beendeten
Manöver gegen die Diippel-Stellung schlug beim
Zurückgehen drr Artillerie ein Geschütz mit dem Protze
um. wodurch ein Kanonier getödtet und zwei verletzt
wurden.

Tur in, 10. September. Generalstabs«Oberstlieu-
tenant Verrini und Artillerie«Oberstlielttenant Cherubim
sind mit drei Hauptseuten und den besten Zöglmgm
der Kriegsschule nach Wien abgereist. Dieselben werden
mit Ermächtigung der betreffenden Regierungrn d»>
Schlachtfelder in Oesterreich, Deutschland und Belgien
besichtigen.

Liittich, 10. September. Der internationale katho-
lische Congress für die Socialreform hat die Verhand-
lung über die Festsetzung des Mmochlohncs fiir die
Arbeiter von der Tagesordnung gestrichen.

Paris. 10. September. Die österreichische Länder-
Hank eröffnet hicr am 12. Sepkmer eine F,liale.

Belgrad, 10. September. Der Minister des Innern
wies die Bchöroen an. längs der rumänisch''» Gn»ze
die Vorsichtsmaßregeln gegen das rumänische Vich
streng zu überwachen. Der dem Ministerrathe vorliegende
Bericht des Ministers der Volkswirtschaft lauttt au>
Annahme der Proposition für das Wiener Cabinet,
betreffend die achttägige Contumaz der in Ungarn ein-
zuführenden Schweine.

Aunst und Aileratnr.
— (<Def regger ' ? l l l , ll >»..) Wir haben sctM beim

Erscheinen des in zweiter verbesserter und vermehrter Äull^
herausgegebenen ersten H?f<es vom «DefrecMr' Album» "'^.!.
Schönheiten dieser Publication hingewiesen. Die iolgen '̂N H^
des Defregger-Albums nun. welche bereits die Zihl 1l) eim^l
haben, bestätigen vollinhaltlich das ihnen gespendete Lob. ^
ist eine wahre Freude, die prächtigen und lebenswahren, a"
dem Innersten der Volksseele herausgefühlten und mit unn^
ahmlicher Treue wiedcrgegcbcncn Bilder zu sehen i und was d>e>
Behagen an D e f r e g g e r noch erhöht, das ist der den Viw«
beigegebene Text von R o f e g g c r , also eine Vereinigung "
Talenten, wie sie in der That selten vorkommt. Wir " " M ^ ,
daher das hübsche und geschmackvoll ausgestattete M r l aus °
wärmste ebenso als Zierde jedes Salons, wie überhaupt °" ̂
Familienkreisen und Berufssphären. Die Lieferung, deren
bis 20 erscheinen, kostet 30 kr.; die Ausgabe selbst macht "
Veilagshandlung Franz V o n d y (Wien, Annagasse U)
Ehre. ^ .

Angekommene Fremde.
Am 8. September.

Hotel Stlldt Wien. Storch. Inspec!or; Iatobi u„d V° "^
Wien. — Zeruih sammt Frau. Private, und Loser, T"w' h
Hamerle. Kaufm.. Holzgau, - Berg. Nassenfuß. ^ ^ . ^ . '
Notar, Elierstein. — Ouin, Krainburg — Loser. «""''»'
sammt Sohn, Teftlitz. — Mill ih. Forstmeister, Nadmannso"/
Donner, Adjunct, Rudolfswert. — Obergfüll. Professor,
Virmanu, Gottschee. — Bosquet, Capitän, Pola. ^,-

Hotel McfllNt. Josef Likoser. k. k. Oberstlieutenant, s- A°H.
Angelatto, Besitzerin. Truppmann, Thaller s, F^u, ^ ^
— Tavcar, Feldlirchen. — Pollak. Dr. Kainzl s- ^ h «
Wien. — Desmarest s. Familie. Ressia. — Graf ^
Kroisenbach. — Thushauser, Mostar. — DepcriS, l, l.VW
Commissar. Littai. — Schulhos. Prag, — Andorf s. ̂  „ ,
Budapest. — Dr. Habeil, Bürgermeister, s. Tochter, v "
Kaufmann s. Familie, u. Siegl, Wicncr.Neustadt. -^ ^
Fleischhauer, Hermagor. M-

Hotel Siidbllhllhof. Hovic, Kouic — Semrad. Wien. -^ ^
schina. Trifail. — Schubert. Dresden, — SzerbahellY ^
Lücker. Wien. — Familie Muller, Trieft. — Eugen " "
Luschin v. Ebengreuth. Wien. ,., ̂

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. Ogrin. Pfarrer. Heil. Gcw- ,
Leban. Grundbuchsführer, Sessana. — Andreas M'd ' ^
Jug. Gürz. — Dr. Conte Vidmar, l l. Professor, ltten»»-
Cuet, Sessana. — Hamel. Trieft. . ^

Hotel Vaicrischer Hof. Praznil sammt Frau. Klagcnl»"^,
Cibej. Gcundbuchssührer. und Diel). Buchhalter. H a ' d " ' ^
- Schcscharl, Lehrer. Gottschee. — Egger, WeiM"»'
Strauß, Tarvis. — Bednarel, Trieft. ^ ^ »

Wlkswirtschastsiches.
Oesterreichisch - ungarische Dank. ^

Der heute ausgegebene Wochenausweis zeigt folgenden ^ ,
der östcrrcichisch.ungarischen Bank vom 7. September- Mutz
Notenumlauf 438.308.000 fl. ^ 4.809,000 sl,). ^ H st-
243.595 000 fl. ( -44 .000 fl.). Portefeuille i78.9^U"fl),
( ^ 8.61,3.000 fl.). Lombard 24.310.000 fl. (4- 5 ^ - U P
steuerfreie Banknotenreserve 13,529.000 fl. (— b M " "

viudlllfswert, 9. September. Die Durchschnilts-Pceise !"
sich auf dem heutigen Markte wie folgt: —^„ ^
Weizen per Hektoliter 6 18 Butter pr. Kilo - - ' ^ ^
Korn » 4 70 Eier, 1 Stück . - ' ^ »
Gerste » 4 22 Milch Pr, Liter . ' ^ 4 »
Hafer » 2 27 Rindfleisch pr. Kilo - ^. 52
Halbrucht . 4 88 Kalbfleisch » ' ^- ^
Heiden » 4 881 Schweinefleisch ' ' ^- ^
.Hirse ' 4 88! Zchijpsen,leisck ' ' ^ A
Kukuruz » 5 20 nähndel pr. Stück - - ^. 2"
Erdäpfel pr. Meter-Etr. 1 95 Lauben ' ' ^
Fisolen per Hektoliter 5 52 Heu pr. M.<Ctr. . ^. D
Erbsen » 5 69 Stroh 100 » .,'
Linsen » 5 52 Holz. hartes, pr. Cul"l< ^ ^
Flachs . 7 80 Meter . - - . . , '
Nindsschmalz pr. Kilo — 80 Holz. weiches, pr. lluvü ^ ^
Schweineschmalz » — 76 Meter. - - ' / iS ""
Speck, frisch, . — 60 Wein. roth. pr. H " " ' ^ ^
Speck, geräuchert. » — 76 Wein.weiher ' ^ ^ ^

Meteorologische BeobuchllllliM ^ iu^u! !?^

. ss ZL-3 s? ^
^ « « ßeZ 3'- ,,l..slcht ZßZ

' ? U7Mg? 742-4 ' ^ 4 - 6 ' ! ^ Mib'stiT New g l)"
10 2 . N. 7411 17 4 O. schwach H" i "

9 . A. 7411 10 2 . O. schwach h " "
Dichter Morgennebel; sehr kühl, dann schü"'r M o ^

Tagesmittel der Temperatur 10 8, um 4.0 u u U ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l l ^ ^ - - <

" 7'6b

Farbige Seidenstoffe von lw Nr .H F,H
per Meter - glatt und gemustert ( c " , f ' " " . , ^ »I'd " ,),
und Dessins) - vers. roben- und stückweise p°"^f l> ' ' l "
frei das Fabril.Depüt « . N«nn«d«l-« l. u"° ' "Porto- 5
Aüriob. Muster umgehend. Briefe losten 1" "- ^ i 1 ^ >
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Course an der Wiener Dorse vom 10. September 1890. «»«».„ »Vc«»«. «»««<,,««.
»eld War?

z^>>e^!i<le «en« in Not«n «« — ^ z<i

^r^S..°.«l°,e', -b«fi', .^«5 13?L

^ ' « Ltll«t«lo!t , , ll»N fi, I?? 8'. ,77 b,.

'°/»»°n, «u'n.̂  ' ^ " ^ 1??'L5 ,77'k»
^»°M,.P,bbr, ^ l w ss. . . i < 8 , ^ , 4 4 _

Ä te?»? . " " " " " . steuerfrei . u>? 4!i ,.,? «..

' °n«n Ullhn Emiss. ,««< 94 . . V5 _.

',°. b./'"^"'3«.W. ,3? «5 ,87 75
^ ' " O ^ s . ^ < ^ « , W , ,37 »5 ,8? ?5
^ ^ « l«> st. „75H ,«8-

Veld War?
Vnludentl.-Oblisslltillnen

(für ,o<> N, «M.>,
5«/„ galizl!<t>e , y ,«^ ,„4 50
5°/„ mödrlsche Z « ; , ^ _ - _
5"/« Krain unb NuNenIllnd , , _ . ^ . ^ - _
^°/n nisberlstefreichisli,, , . . ,<<,. . ^ - ^
k«/„ ste<r«cht ^ I . " __.^
L°/, lroatischr und slavonlsche . <„.»» lab zy

k"/n T e m e l r r V a n a t . . . ^ .^ ^ . ^
5 " / , u n « ° r i ! c h s z g g „ ßss.g,,

Audlit össentl. Anleben.
Honllx-Mry.'Uole b°/„ l00 fl. . <«,.^. ,«»,^

b«°, «nltibc ,87» . . , ^ , » z , ^ . ^
«nlthcn t.« Otllbt »or, . . , , , . _
«lnleh»l! d, Gtabtytmeinbt «<«n i^, . .^ i,i« _
Pram.-»lnl. b. Otadigem. Men <.,, „ , <.« ^
Bür!r»l)^^ ?l»!el,rn verlu«. °̂/<> " ß ^ ' ^ b<,

Pslludbrlefe
« i l l ,<><) fi.),

«°bemr.°lln.ös..4°/ «, . „z,^„z„
k ^ ' ^ ' - ^ ' " " ^ ' 0 l > 7 '

bt°. Plüm.Tchuldverschl. 8°/, <„° ^ , ^ .
l)eN, Hypothelexbanl lc»j! ü0°/° !«? A ' ^ . ^
». , i . .»„«, «an, v«i. 4>/.°/. . ; , ^ » ° , . . , _^

"klto » 4°/, . . ,nn ». ,nn 4»
be«° liNjahr, . 4°/» . , ,'U._ ^°.^

Prtoritäts-Obliglltiouen
(fur <!»« ft,),

Ferdinand« Nordbahn <tm. ,»86 9,»« ,nn »s,
VaM,ch>' Kar l .Ludwi«.«ahn

»M, !8«, ÜUU fi. O. <>/.°/, . 9S 2b 89 50

Veld Ware
Oesterr, Nordwestbahn . . . lne L0 »NN 7 >
Otaatsbahn ,8« 75 — —
Vübbahn ll »"/„ >̂ >, — 15» —

» b b°/, «18 — ,,7'L<>
Unll-gal«^. Vahn , , »00 — ,<», —

Diverse Loft
ipfs St!»ll>,

«lredltlos« ,nn fi «»4 — <«"'—
«larv-liole 4O st bb— k«'k»«'
4"/« DonaU'Dampfsch. ,<»!> fi. . «8«'— lL? —
Laibacher PräM'Vlnleh. 2N >l. L, 9N 2» 4"
vfener llose 40 fi l>7 zn 5»>.-
Palf», Lose 4l> fi 5l,'bN 5?>5s>
ckolden K°.lu,, sst. Gel »,. lt»st, ) » — , » 50
Nlibol»?!, Lolc i» fi . , . , »,»— z, -
3Llrl. l ! l>s, 4N ff SI NN «L —
2t..Gc,,oi»>!iolt 40 ft. . 8 , 75 «z —
Waldsis«N'Lo!e »0 fi. . . 88 bN 89 -
W<nd!!ch-«lllh-Lole XN fi, , . 4 9 — l^ l '—
«<-w. Och. d. »"/„ Pläm.'Lchuld-

v,rlck b. V«benci-tbl«a,!stal< »? — «9 —

vans.« Men
(per vtück),

«lnaI°'Otft, «an l liMi ft. «l>°/, », ,g^ , „ ,«5 „ ,
BaolUl'rs!», Wirner ,i»U ft. . , ,^g ̂ ,, ,«<)
Bbi,cr..«!ist. öst, LW fl. S. 40°/^ „ z ? . . . »Z, ^
«libt.-Unst, <. Hand. u. « . l«<»fi 809,.^ 5,0 . .
LrcdltdllNl, «Ng. NN„. i!!»U st, , gzz._ ,zz h^
DepoMenbanl, «l lg, A«» ss. , __.^. „ . . . .
«complt «c!.,^dri 'ft. 50U fi. , b94>- «no —
Giro' u, <las>e,w., Wiener »oust »,»>— z«6' —

»eld Ware
l'bvothtlenb., M . »«IN. »5°/,», «» b i 70 <;l>
Länderbanl, Oft. «on fl. <A. . . Uz »i, zz; ?z
Orstrrl'unaar. Vl lnl s!X> fl. . »?g- g»,, —.
Unionbanl 2<»0 fl »88'»5 L8» 7Ü
Verlehrsbanl. «lllg. »40 ss. . , lß l zc, ««« —

Ncticn von Lranspott»
Unternehmungen.

sper Ltt i i l ) .

Ulbrecht'Vllhn »00 st. Silber , 79 zn g» b̂>
«llseld-ssiumon, «ahn !i!M ff. 3, zo, bo «n, '—
»ohm. N°rbl>»hn ,5U fi. . . , „8 ._ „7 ̂

. Wettbahn »lX» fi,. , , 8«li — 843 —
Vulchtiehrader Eil. 500 fl. «Vl ,l?z ,,8s'

dl°, M . «,) ,00 ff. , «» ^ «4^_
Donllu.DamPfschifffahrt.Ge,., "

Oefterr. b<«, fi. <lM, . , , , ^ . _ 3«,
Diau.«!!.sV.'Db,'Z.)!»M)Il, 3 _ I - _ _.__
Dui'Aobtnb. Ei l 'Ä. <̂w ft. s __ . ^ _ .
sserb<n»nb«.«°rdb. ,<«)0ss.«M »7<,,, ,7,,,
«al.larl.Ludw.'V. ^«»fl .««, , ^ . , z ,„4.75
Lcmb.»«lzernow.. Ialsl,»Visen'

b»hn.<l!rl«lllch l»<«> fl. V. . . «»9 »5 ,«9 ?z
Lll»l)d,üst.<un«.,TlitstzU(iN.«W, 28» - , ' , , -
vefterr. «oibweftb, «m, fl. Tilb, «»» 5,» °«, °n

dt°. (M. u.) iiVDfi, V. . . , z z , ^ « , 5"
, b r ° ° D » l " <tl!enb.,«»fi. Hllb, " » j , " " ° ._
>-!llllt«s!!snbah» <̂«! ft, Hilbel »t9 «^ »̂ n?>̂
Vüdbahn i»on ft, Vllber . . , « ! » ^».»,
V<ib.Nl,rdd.«rrb,.>U.i!lwfl.!I^t ,7» , ,?.! . '
Iramwah «cl.,«lll,,,7l,ft.«. W __ . "

» neue Wi., PrloritHt«
«ctien ,ou fi 98 _ 9 7 ^

Un«»alll<z, »I!enb.!w0ll. Vilb«r l « b0 ,97 —

«,ld Ma«
Una Noldollbohn ,c>» fl. Gllber «S» — >?<» SN
Ung,«8e!lb,f»l»»b.«i»,),c><ifi? ,93?! , l»4?b

Indultrle.Actlen
(per stück).

Vauaes., Nllg. Oest. ,00 fi. »u — «z _»
«Nybier «!Ien< unb T toh l ' Ind .

w Wien loo N 8475 85 »5
Htlenbllbnw'Lelha, erst«. 8N fl. 95— 97 —
'ltlbemuhl», Vapier». u. V . ' » k« »5 ^ , , z
'̂ ieNnqer Ulnuersi <<«» ft. . , ??-— 9< !»n
vtontan.Vesell.. stterr.»alpine 98 4l» «»9 »<>
Lrancl «!!en-Inb,O»es, «0U fl. 4»t — 4«4 ̂ y
?»lssl>»Tari. Vlrlnlohlcn 8« fi, 43«- - 440 —
«KchlsalmilhI», Vaoiers. «<»» II, ,9< l̂»
'VteyrssMllh!»,V»oierf.>l.«.'G. ,<?-— l»? ?b
Irisoiler Nnhlenw »Ge!. 70 fi. . ,57- - ,b8 ' —
Nafffnf, »,,0eN,<nMen,0<»N. , 9 ^ — 4 9 l ' -
i»aaaon lleihansl., «llz, in Pest

«<> il 8 8 — 8 9 -
i»r. «a!ige!ell<ch»ft ,lM fi. . , 74 — ?e —
Wiensrberaer Z!e«el'«cti«N'»s<, «8» 75 l 83>b

Devisen.

Deutsche W«»e bb «,» « > i
Uonbon , . »l l l4o »l»e>
Pari» 44 4 i 44 « ,

Valuten.
bucaten i 3» »'40
«U.Franc» Etilcke . , , 8 »> 8l>»
Deutsche Ueichlbanlnot,« l!> ««» bb »c<
«apler.«ubel l «»,. , 4 l , .
FtlllitNilch, «anlnoten ill»» U ) <4.»U 44 4u

pi,

f Ein- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
tteoten und Valuten empfiehlt sich bestens die
(37ßl) 300-6

ffecWsie fles Bankhauses Sd i i amer & Schattera
\VIK.\, 1., KüriitiK-rstrusse 2O.


